
Aufgewühlt…
• Wir wünschen uns das Leben unkompliziert und optimistisch – realistisch ist das

aber nicht
• Jesus – als „Zusatzversicherung“?
• „Ihr seid sicher“ – aber Gottes Weltkonzept hat „Ewigkeitsdimension“ – Leben ist 

mehr



„Lasst euch nicht verwirren…“
"Lasst euch nicht in Verwirrung bringen. Glaubt an Gott und glaubt auch an mich!2 
Im Haus meines Vaters gibt es viele Wohnungen. Wenn es nicht so wäre, dann hätte 

ich es euch gesagt. Ich gehe jetzt voraus, um einen Platz für euch vorzubereiten.3 
Und wenn ich dann alles vorbereitet habe, komme ich zurück und werde euch zu mir 
holen, damit auch ihr da seid, wo ich bin.4 Den Weg dorthin kennt ihr ja."5 "Herr", 

sagte Thomas, "wir wissen nicht einmal, wo du hingehst. Wie sollen wir da den Weg 
kennen?"6 "Ich bin der Weg!", antwortete Jesus. "Ich bin die Wahrheit und das 

Leben! Zum Vater kommt man nur durch mich.7 Wenn ihr erkannt habt, wer ich bin, 
dann habt ihr auch meinen Vater erkannt. Schon jetzt erkennt ihr ihn und habt ihn 
bereits gesehen."8 "Herr, zeige uns den Vater", sagte Philippus, "das genügt uns".9 
"So lange bin ich schon bei euch, Philippus, und du kennst mich immer noch nicht?", 
erwiderte Jesus. "Wer mich gesehen hat, hat den Vater gesehen! Wie kannst du da 
sagen: 'Zeige uns den Vater!'?10 Glaubst du denn nicht, dass ich im Vater bin und 
der Vater in mir ist? Die Worte, die ich euch sage, stammen doch nicht von mir. Es 

ist der Vater, der ständig in mir ist und alles bewirkt, was ich tue.11 Glaubt mir, dass 
ich im Vater bin und der Vater in mir ist! Wenn aber nicht, dann glaubt es aufgrund 
eben dieser Werke!12 Ja, ich versichere euch: Wer an mich glaubt und mir vertraut, 
wird auch solche Dinge tun, ja sogar noch größere Taten vollbringen. Denn ich gehe 

zum Vater,13 und alles, worum ihr dann in meinem Namen bittet, werde ich tun, 
damit der Vater im Sohn geehrt wird.14 Was ihr also in meinem Namen von mir 

erbittet, werde ich tun.

„…glaubt an Gott und glaubt an mich“
• Ein Satz zu Glaubenden!
• Mit Jesus zu leben ist nicht Gewöhnung, sondern aktives Vertrauen in einer 

spannenden Welt, in der wir mündig, aber nicht gottverlassen unterwegs sein sollen

• Manches kann beunruhigen:
• …die Unbegreiflichkeit Gottes (Jesus geht ans Kreuz!)
• …der eigene schwankende Glaube (z.B. Petrus)
• …das Erleben von „Endlichkeit“ und „Welterfahrungen“

• Jesu „Versicherung“: Glaubt an Gott und glaubt an mich!



„…damit ihr auch da seid, wo ich bin“
• „Ich geh‘ dann mal , und bereite alles vor…“ Alles klar? 
• Trotz allem: Verwirrte Jünger – Thomas: Wir wissen gar nichts

• Wir sehen oft so wenig – vom Himmel, von der Herrlichkeit Gottes, von Frieden und Gerechtigkeit…

• „Ich bin Weg, Wahrheit und Leben“
• Weg: gegen alle Ausweglosigkeit
• Wahrheit: gegen alle Verwirrung und Verirrung
• Leben: gegen alle Tode dieser Welt

• „So lange schon…?“ – zwischen menschlicher Machbarkeit und Angst ist Jesus der Anker

„Schon jetzt“

• Das Lebenskonzept Gottes geht über diese Welt hinaus – in Jesus hat es aber 
schon jetzt begonnen
• Das große „Einssein“: Jesus / Gott – Jesus / Glaubende
• „In meinem Namen“ – leben, beten, handeln, die Welt verändern…. 

getragen und gehalten durch das Vertrauen in Jesus



• Diese Welt kann irritierend sein 
– auch für Glaubende

• Glauben heißt auch, sich nicht
irre machen zu lassen

• Vertrauen auf Jesus ist wie ein 
sicherer Weg durch dunkle 
Nacht.

• Wie erlebst du das 
„Angstmachende“?

• Was bedeutet es für dich 
konkret, dass Jesus Weg, 
Wahrheit und Leben ist?

• Kannst du Gott und Jesus 
aktiv vertrauen?

• Im Namen Jesu die Welt 
gestalten – was bedeutet 
das für dich?


